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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

spräche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Einmal fragte eine Lehrerin : « Weies Liedli möchtet er gärn singe ?» Da
meint Eritzli : « Das vom Wanzeruedi. » Erstaunt sieht ihn die Lehrerin an und
sagt ihm, ein solches Liedchen hätten sie doch nie gelernt. Nach langem Hin und
Her findet sie heraus, dass Fritzli die Worte: «"Wann zur Ruh wir gehn » in
Wanzeruedi verwandelt hatte. F. K. in B.

Die Buben spazieren mit der Mutter durchs Dorf. Es kommt ihnen ein älterer
Herr mit einem grossen Bart entgegen. Friedli zupft seinen Zwillingsbruder mit
den Worten : « Nei, lueg au, det chunnt en Ma mit Bäbihaar » Frau B. S. in M.

Willy zupft einer Margrite das Innere weg. Wie sein Bruder die Blume nachher
sieht in Willys Händen, sagt er : « Muetti, lueg emal, häsch du au scho Margrite
gse ohni Eigääl » Frau B. S. in M.

Meine kleine Beth hilft beim « Chüechle ». Da meint sie nach einer Weile : « So.

Eieröhrli uszieh chan i jetzt; aber zum Schluss eso verchrügle, wie 's Grossi macht,
muess i zerscht na lehre » B. Sch. in M.

In unserm Dorfe wurde Schillers Teil aufgeführt. Man gab eine Kindervorstellung,

und die Schüler mussten nachher einen Aufsatz darüber schreiben. In der
Berta- und Rudenzszene küsst Rudenz einmal Bertas Hand. Darüber schreibt ein
Bergbauernbub in seinem Schulaufsatz : « Rudenz nahm Bertas Hand, schmeckte
daran und ging. » Frau M. B. in R.

Der kleine Meinrad hatte richtig wieder den Umschlag um sein Lesebuch nicht
gemacht und bekommt deswegen in der Schule den wohlverdienten Tadel. Der
Vater stellt ihn zur Rede : « Du musst ein andermal an so etwas denken » Darauf
der Meiredli : « Me ka doch nit dra denke, wenn me's vergisst » W. L. in U.

Jeweils am Ostermontag findet in unserm Dorf die bekannte Springkonkurrenz
des Oberth. Kavallerievereins statt. Da redet klein und gross davon. Aengstlich wird
am Barometer geklopft und die Wetterberichte studiert. Um diese Zeit kommen Elsy
und Ernstli freudig aus dem Kindergarten heim und rufen schon von weitem : « Mir
müend am Mäntig nöd in Kindergarte, die beide Tante müend a d'Springkonkurrenz.

P. L. in A.
Einmal belauschte ich Züsi und Käti beim Spielen im Sandhaufen. Da sagte die

fünfjährige Züsi : « Du, Käti, i wett, ds Muetti tat stärbe » Da frägt die um ein
Jahr ältere Schwester entsetzt warum. Züsi erklärt : « E, de cliönnti mer doch de
ds Röschtischüfeli näh für z'sandele » F. K. in B.
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^iie unsere beser àci /reundiiâ Asdeisn, uns seidsiAe^Srie, /cinAs und ius/iAs ^lus-

sprSe/te von Xindern einzusenden. Oie Hesien u?erden Aedruc/ci und honoriert.

Rinmal kragte eins vsbrsrin : « 'Weiss viedli möebtst er gärn singe ?» va
meint Rrit?li : « vas vom Wanreruedi. » Rrstaunt siebt Um dis vebrsrin an uocl

sagt ibm, sm soiebss viedeben batten sis doeb ois gelernt. Raob langem Rin und
Rsr lindet sis beraus, class Rrit?li die Worte: «'Wann mir Rub vir gebn » in
Wan?eruscli vervandelt batte. 77/1. in L.

Ois Ruben spa?isrsn mit der Nutter durebs vorl. Rs kommt ibnsn sin ältsrsr
Herr mit einem grossen Lart entgegen. Rriedli ru pit seinen ^villingsbroder mit
den dorten : « Xel, lueg au, dst ebunnt en .Via mit Räbibaar » 7'ran R. .8'. in U.

Will^ rupkt einer Nargrite das Innere veg. Wie sein Rruder die LIume naebbsr
s!skt in Willis Händen, sagt sr : « Nuetti, lueg emal, bäseb dn au sebo tlargrite
gse obni Rigääl » /'ran /Z. b. in ill.

Neins Kleins Retb bükt beim « Obüeebls ». Oa meint sis naeb einer Weile : « Lo.
Risröbrli usrieb ekan i jetrt; aber ?um Lobluss sso verebrügis, vie 's Orossi maebt.
musss i versât na lebre » R. 3á in üi.

In unserm vorks vurde Lobillsrs Rsü aulgelübrt. Nan gab eins Rindervorstsl-
lung, und die Lebüler mussten naebber einen Outsat? darüber sebrsiben. In der
Ksrta- und Rudsn?s?sne küsst linden? einmal Rertas Hand, varüber sebreibt sin
Lergbausrnbub in seinem Lebulaulsat? : « Rüden? nabm Rertas Rand, sebmeektv
daran und gun«-. » /-'ran ill. ö. in K.

vsr kleine Neinrad katte riebtig visdsr den Rmseblag um sein vessbueb niobt
gemaebt und bekommt desvegsn in der Lebule den voblverdisntsn I'adel. ver
Vater stellt ibn ?.ur Rede : « vu musst sin andermal an so stvas denken » varaul
der Neiredli : « Ns ka doeb nit dra denke, venn ms's vermisst » R7 O. in I/.

dsveils am Ostermontag t'indst in unserm Oorl die bekannte Lpringkonkurren?
des Obertb. Ravallerieversins statt, va redet klein und gross davon, àngstlieb vird
am Larometer gskioplt und die Wetterberiebte studiert. Rm diese ?eit kommen Rlsz^
und Rrnstli Ireudig aus dem Rindergartsn beim und ruksn sobon von veitsm : « Nir
müsnd am Näntig nöd in Rindsrgarte, die beide Raute müsncl a d'Lpringkonkurren?.

R. O. in N.

Rinmal belausebte ieb ^llsi und Räti beim Lpieisn im Landbaulsn. va sagte die
t'llnkMbrigs ^üsi : « vu, Räti, i vstt, ds Nustti tät stürbe » va Irägc die um ein
dabr ältere Lokvsstsr sntsetrt varum. Ziüsi erklärt: « R, ds ebönnti msr dooli de
ds Rösebtisobülsü näb lür r'sandeie » T'. X. in ö.

37


	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

